
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 10 (1906-1907)

Heft: 4

Artikel: Zum neuen Jahre!

Autor: Mörike, Ed.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664045

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664045
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 126 —

$e macfjtûoiïer ein SJlann uerantagt ift, einen um fo tjartncnfigeren tampf
in itjm tämpfen ütfteüfct) unb ©ier.

* *
*

®ie Qugenb roertet unroiltfürtidj ben Stilen nidjt nad) bem, roa§ er bi§=

f)er geteiftet tfat, fonbern nact) bem, roa§ er fünftig nidft metjr teiften tann.
* * ^

,£>err über fidf fein Ifeifjt fperr über niete fein.
* *

*
3mei gegenfeitig auf fict) Stngeroiefene müffen miteinanber barmonieren

ober biptomatifieren.
2ht3 ben papieren eitteS ©riftlerS. 23on ©eorg bon Oerzen.

Hum tmirn pl)re!
Wie heimlicher Weise Tn ihm sei's begonnen,
Gin Engelein leise Der monde und Sonnen

mit rosigen Jüssdjen { fln blauen Gezeiten

Die Crde betritt, ; Des Gimmels bewegt.
So nabte der morgen. Du Uater, du rate,

gauebzt ibm, ibr ïrommen, f lenke du und wende!

Gin beilig Willkommen! j Gerr, dir in die bände

Gin beilig Willkommen, ; Sei Anfang und Gnde,

Gerz, jauchze du mit! Sei alles gelegt!
b. mörifc.

j&ringrflin iBiauftrumpf.*)
@m fDtdrcGen con tRtdjarb SSolter.

tum ein ©djneibertein auf Söanberfdjaft in bie ©labt, too ber tönig
roofmte.

iDie ©onne tadfte oom Rimmel, Jahnen flatterten unb ba§ 23otf brängte

fttJ) fummenb nad) beut 2Jiartte.

®ort prangte ein feibener Satbadjin, fctjtotjroeiji mit fßurpur; unter bem

tronte ber tönig unb neben if»m majeftatifd) fein £öd)tertein. ©efcfjniegette

fßrinjen, etroa ein ®ui)enb, ftanben fjerurn unb machten ifjr füfse Stugen.

©cfjön mar fie nid)t, bafür aber mit einer fpiigigen fftafe begabt unb

einer abfunbertidfen ©erootjntjeit. ©ie trug namtid), unb gmar tagein tagaus?

offne 2tu§nat)me, immer nur blaue ©trümpfe, unb aud) tieute leuchtete e§

tfimmetbtau au§ ben fdfimmernben 3ttta§'fd)uf)en fjeroor.

®abei mar fie fo furdfttmr gefdjeit, baff fie bie SJtücfen in ber Suft tjuften

t)örte unb alte breilfunbert ctgi)ptifd)en tönige ber Steitje nad) I)erfagen tonnte,

*) ©lait einer SHejeufion geben mir tjiemit ein fröhliches ©îûfterchen auä beut tin
leg;en ©eft erwähnten &uct) com „Uebermeiblidjen", herausgeben con ©eorg Söttiitjer.
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Je machtvoller ein Mann veranlagt ist, einen um so hartnäckigeren Kampf
in ihm kämpfen Mensch und Tier.

S
-i-

Die Jugend wertet unwillkürlich den Alten nicht nach dem, was er bis-

her geleistet hat, fondern nach dem, was er künftig nicht mehr leisten kann.

Herr über sich sein heißt Herr über viele fein.

H

Zwei gegenseitig auf sich Angewiesene müssen miteinander harmonieren
oder diplomatisieren.

Aus den Papieren eines Grüblers. Von Georg von Oertzen.

Zum neuen Jahre!

Wie keimlicher Weise In ikm sei's begonnen,

6in Engelein leise Der Ivonâe unâ Sonnen

Mil rosigen Züsschen Rn blauen àelten
Me Erâe betritt, ves Kimmeis bewegt.
So nakte äer Morgen. vu Vater, «Zu rate,

gauchit ikm, ikr Irommen, j Lenke <lu unâ wenâe!

Ein keilig Willkommen! Herr, <zir in âie kanâe

Ein keilig Willkommen, Sei Rnlang unâ Enâe,

l)e?ü, jauchte âu mit! Sei alles gelegt!
Ld. Mörike.

Ortn^essln Olaustrumpf/)
Ein Märchen von Richard Volker.

Kam ein Schneiderleiu auf Wanderschaft in die Stadt, wo der König

wohnte.
Die Sonne lachte vom Himmel, Fahnen flatterten und das Volk drängte

sich summend nach dem Markte.

Dort prangte ein seidener Baldachin, schlohweiß mit Purpur; unter dem

trvnte der König und neben ihm majestätisch sein Töchterlein. Geschniegelte

Prinzen, etwa ein Dutzend, standen herum und machten ihr süße Augen.

Schön war sie nicht, dafür aber mit einer spitzigen Nase begabt und

einer absunderlichen Gewohnheit. Sie trug nämlich, und zwar tagein tagaus

ohne Ausnahme, immer nur blaue Strümpfe, und auch heute leuchtete es

himmelblau aus den schimmernden Atlasschuhen hervor.
Dabei war sie so furchtbar gescheit, daß sie die Mücken in der Luft husten

hörte und alle dreihundert ägyptischen Könige der Reihe nach hersagen konnte,

ch Statt einer Rezension geben wir hiemit ein fröhliches Müsterchen aus dear im

letzten Heft erwähnten Buch vom „Ueberweiblichen", Herausgeden von Georg Bötticher.
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